
2. Fall: TrelJnung des Korngemisches in einer Saatgutreini
gungsmaschine, wobei jede Fraktion außer der 
Hauptkomponente eine Anzahl anderer Kompo
nenten enthält: 

A; al ; b1 ; CI; 11 

B; az ; b2 ; cz ; i2 Z 

Nach Einsetzen dieser Werte iu (13) ist 0< 1) < 1, was 
auch den Trennvorgang richtig widerspiegelt. 

3. Fall: Alle Fraktionen haben das gleiche Komponenten
verhältnis wie das Ausgangsgemisch: 

a1 = a2 = aa = ... = an = ao 
bl = bz = ba = ... = bn = bo 

i l = 12 = ia = ... = in = io 

Aus Gleichung (13) folgt 1) = 0, da die Maschine im be
treffcnden Fall nur als Teiler arbeitet und nicht reinigt. 

In den betrachteten Fällen cntsprieht daher der Wcrt VOll 1) 

dem tatsächlichen Trennvorgang, und die GI. (13) kann zu,' 
Bestimmung der Sichtgütc eines Gemisches aus "n" Kom
ponenten benutzt werden. Nach GORJACKIN und NEW
TON [2] [3] kann die Sichtgüte aus einer beliebigen Fraktion 
ermittelt werden. 

Damit ergibt sich: 

B (ao - az) + C (ao - aa) + ... + I (a o - an) 
1)= 

Qoao (1- ao) 

Durch Umformung erhält man: 

1)= 
B (1-~) + C (1- aa) + ... + I (1- an) 

Q (1- ao) 

Ba2 + Caa + ... + lan 

Qo a o 

(11, ) 

(15) 

Da jedoch die Bestimmung der Sichtgü.tc aus den GI. (14) 
und (15) mehrere Analysen erfordert, sind sie nicht für die 
Praxis zu empfehlen. 

Die' in den Arbeiten [1] [2] [4] [5] [6] dargelegten Methoden 
können für ein Korngemisch aus zwei Komponenten als 
universal betrachtet werden, da mit ihnen die Sichtgüte 
nach dem Komponentenanteil für alle Arten der Trennorgalle 
in Saatgutreinigungsmaschinen mit beliebiger Korngem isl:h
menge bestimmt werden kann. Die hier vorgeschlagclle 
Methode ist auch für ein Gemisch aus "n" Komponellten 
als universal anzusehen, obwohl in den GI. (12) und (13) die 
Massen der KomponelJ ten vorhanden sind. Bei kontinuier
licher Arbeit der Saatgutreinigungsmaschinen bedeuten die 

'Verte von Qo' Qoao und A dic Maschinenbelastung bzw. die 
Masse der Kompollcllte "a" in der Fraktion A für die Zeit 
der Probenahme. Die Größen Q und Qoao werden aus Ue,· 
llelastung der Saatgutreinigungsmaschille berechnet. A wird 
durch 'Vägen der Probe ermittelt. Nach unserer Methode 
werden die Anteile der Komponenten für die gesa mte Frak
tion A ermittelt, die einige kg betragcn können. 

Die Analyse kann mit Hilfe von Labormaschinen erfolgen, 
die den Aufwand an Handarbeit beim Sortieren der Proben 
beseitigen und eine ausreichende . Genauigkeit der Unter
suchungsergebnisse gewährleisten. Zu diesem Zweck können 
folgende Labormaschinen des VEB Petkus-Wutha benutzt 
werden: Siebmaschine K 294, Windsichtel' K 293 und 
Trieur K 292. 

Die Anwendung uer vorgcschlagenen Methode zur Beur
teilung der Sichtgüte von Saatgutreinigungsmaschinen sollen 
einige Zahlen beispiele aus der Praxis demonstrieren. Aus
gangswerte für die Rechnung wurden aus [7], Tafel 2 uud 1" 
entnommen. 

VerslIch 1,) 1) = ~,96 (0,996 _ 1 - 0,996) = () 784 
1 0,98 1 - 0,98 ' 

Versuch 7) = ~.!H (O,un _ J - 0,9!:J2) = ° 78J 
1) 1 0,96 1 - 0,960 '. 

Versuch 10) 1) = 0,92 (0,985 _ 1 - 0,985) = ° 73/j 
1 0,940 1 - 0,9/j , 

Die vorliegende Methode zur Beurteilung der Sich tgü te 
cines Korngemisches aus "n" Komponenten gewährleistet 
hinsichtlich det· vorhandenen Saatgutreinigungsmaschinen 
ausreichende Genauigkeit, fordert nur wenige Lnbor-Alla
lysen, reduziert die Rechenoperationen und setzt dndurch 
den Zeitaufwand wesentlich herab. Diese Methode ist für 
den Forscher und den Konstrukteur ein konkretes Hilfs
mittel für die Beurteilung der Arbeitsweise von einzelnen 
Trennelementen und ihre Kombinationen in Saatgutreini
gungsmaschinen. 
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Or. CH. FÖRTSCH, KOT" Zur Temperaturverteilung in luftbeheizten Gewöchshäusern 

Seit einigen Jahren wird in vielen Ländern mit hoher Ge
müse- und Zierpflanzenproduktion in immer stärkerem Um
fang die Luftheizung als Heizungssystem für Gewächshäuser 
angewendet. Auch in der DDR bestand durch den verstärk
ten Bau von Gewächshauswirtschaften die Notwendigkeit, 
von den traditionellen Formen der Beheizung von Gewächs
häusern abzugehen. Bei der Anwendung der Luftheizung 
trat jedoch eine Vielzahl von Problemen auf, die einer K]ä: 
rung bedurften. In folgendem soll über einige wichtige Er
gebnisse berichtet werden, die in experimentellen Unter
~uchungen zur oJltimalen Gestaltung der Luftheizung in Ge
wächshäusern ermittelt wurden (FORTSCH 1966). 

Deutsche Agrartechnik 18. Jg .. I-Ielt H . November 19G8 

Die Vielzahl von Gewächshaustypen, wie sie in der gärtne
rischen Praxis vorhanden sind, soll auf zwei Grundtypen be
schränkt werden. Deshalb wird hier zwiscl,en Kleinraum
gewächshäusern und Großraumgewächshäusern unterschie
den. Kleinraumgewächshäuser sind Gewächshäuser mit einer 
Spannweite bis zu 6 m, sie haben eine größte Höhe (First
höhe) bis zu 4 m. Großraumgewächshäuser haben eine 
Spannweite über 6 m und eine gl'ößte Höhe von mehr als 
'im. 

JuStllut für Gemii~ebau der Humboldt-Universität zu Berlin in 
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Temperaturprofile in Gewächshäusern 

um die uJlterschi~dJicheJl Luftlte izullgsarten vergleivhen zu 
können, mußte ein \Vert verwendet werd en, der fLir die 
Qualität a ller Heizungsnrten kennzeichnend ist. Diesel' Maß· 
stab ist die jeweils auftrete nde Tempera turschichtung im 
Gewächshaus. Nuch KOLLM:\R (19G:2) ist das Tempera tur· 
profil eine die "Behaglichkeit" kennze ichnende Ku rve, vor· 
ausgese tzt, daß de r Raum au sreich end beheizt wird . Auvh 
im Gemüsebau unter Glas kann das Temperaturprofil uls 
Maßstab für die Güte eines HeizullgssY3tems gel ten, da bei 
Außentemperaturen VOll - 20 öC, also bei g,·ößt.er \Värllle· 
abgabe der Heizung, möglichst keine 1'empcraturunter· 
schied e in der Horizonta len und Vertikalen auftreten sollen. 
Ein spezieller "Behag'lichl<eitsfal<to" « wurde fLir den Gemü se· 
anbau unter Glas bish er noch nicht ermittelt. 

Bei einer Rohrheizullg', die vorwiegend i" Erdbodennähe 
installiert ist, konnten sowohl in der Vertika len uls auch in 
der Horizontalen keine wesentlich C'u Trnpe ruturunte rschriede 
fes tgestellt w~rden WOR'l'SCH , 19G6) l. Bei der LlIftlteizung 
treten dagegen auf Grund der ph ys ikalischen Gesetzmäßig· 
keit zwangsläufig vertikale Temperaturdifferenzen auf, für 
die von den verschiedens ten Autoren Werte bis zu G grd 
und m ehr je 2 m H öhe angegeben wel'den. Inder H Ol'izon· 
talen wird ein Telllpe l'iltul'ilbfall bis 1 PoTd je 10 ", Gewächs· 
haus länge erwar te l. 

Bei Allwendung der Luftheizung in Kleilll'al"ll ge \\' ~chshäu· 
sern der DDR (t\Iehrzwecl<gewüchshäLl scr ,' 011 ' 1\[> i\fZG 
0/55) zeigte sich , daß die T'emperatul'vel'te ilung i" der HOl'i· 
zontale" und Vertil<a l ~n den Vorstellunge n der Gäl'tnel' 

. nicht entsprach. Da die Ul'sachen ni cht b ekannt wuren , such-
ten die Gärtner anfangs sel!"st nach i'vIöglichkeiteJl zur Ver· 
besserung (tel' inholllogenen 'l'cmpel'uturverteilung. Der VOll 
SCHNEIDER (1961) in der ePG "Pionicr" W erd er e inge· 
schlagene \Veg, die Luftheizung vo" allelll beim Anbau 
wärmeliebender Kultul'clI durch das zusä tzliche Verlegen 
einel' Fußrohrhcizullg zu ve rbesserll, e rwies sich rür das 
MZGO/55 a ls brauchbal'e Lösung (Bild .L "lid 2). 

Nach Au swer tung d,, 1' erstell Mess ungen in sozia listi scllen 
GartenbaubetriebeIl llber die bei ullt el'schioedlich en Lufthei· 
zungssystemen auftretenden TClllpe1'aturpl'Ofile zeigte es 
sich, daß di e horizonta len ulld vertikalen Tempe ra tuI·diffc· 
renzen im wesentlichen von 'del' Außentempel'a tur IInab· 
hängig sind, sofem bei Glien 'Mess ungeIl das gleiche Hei· 
ZlIngssys telll , bei Lurthe i~llng die gleiche Luftmeng'e je Luft· 
heizer, annähernd die gleiche Ausblastemperatur und die 
gleichen Meßpunkte verwendet wurden . Die weiteren Un· 
tersuchungen konnten a lso weitgehend unabhängig von der 

I s. Aufsatz H. 8, S.392 
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Außengiebel 

jeweiligen Außentemper<ltur erfolgen. Eine Temperaturdif· 
[crenz zwischen der Raum· und Außentemperatur von 20 
grd wurde jedoch nie unterschritten. 

Luftführung in Gewächshäusern 

Einen großen Einfluß auf die 'l'e lllper;llul'llifferell/.ell in luft· 
beheizten Gewächshäusern I",t dagegen die gewählte Luft· 
führung. Die untersuchten Luftheizungssys tcme beruhen illl 
wesentlichen auf der Ausnutzung des "fre ien Stl'llhls", cler 
sich immer dann hild e t, wenn oin MediulIl k .13. Luft) in 
einen ge nügend großen Hauill einströmt , der mit ,lem g lei
d,en Medium "ngefüllt is t (B:\TurUN, 1~);)9, REGEN'· 
SCHEIDT, i95~) . Zw'.III gs umlaufhe illlogen in Kanälen wur· 
el en nicht unte l'5ucl,t, da nur be i sehr verzweigten KanaI
He tzen eine günst ige re Tempern turve rtei lung' zu erzielen ist. 

DeI' von einern Strahl bee influßte Luftra uill (Bild 3) läßt 
sich wie folgt aufglicllel'll: 

In der En tfernung So VO ll der Lu[ taus!ri ttsöffnullg be ll,, · 
det s ich de" Pol des Stra hls. Bis Will Po l des Strahls bleibt 
im S trahl ei" sogenannter l(ern erha lten, in dem die g leiche 
axiale Geschwindigkeit wie beim Auss trömen der Lu ft au s 
dem Lu ftheizer h errscht. Ebenso bleiben alle anderen E igen· 
schaften cler S trahlungsgrundmas:;e, wie z. B. Temperatur, 
erhalten . Nach einer Kegehp itze (Pol) folgt der sogenannte 
Hauptabschnitt des Strahl s, der durch eine abnehmende Ge· 
schwindigkeit a uf der Strahlachse gehnnze icllllct ist. Im 
Gewächshaus müssen alle Zonen, in denen die gleichen ode" 
lIur geringfügig ven'ingel'te Luftgeschwindigkeiten und ·te", · 
peraturen wie unmittelb a r 1111 der Lu ftaust riltsöHnung des 
Luftheize,'s vorhanden sind, immer außerhalb des Pflanzen· 
wach stulllsbereiches liegen. Dieses ist in Kleinrau mgewächs· 

n 
- · w/~ , 

U · 

HauplobscmM 

1-________ .....:.e!.!.ff,'"ek"'ll"'ve'-'~"'u"_'r(;"'~'=!.ei"'le...,..,__:_:c--.;.....--.::=6e!lenslrom 
ideelle Wurfweile 

Bild J. :\urglicd('rulIg" (((os L"rlI'3 U fll l'S dnc.s mit ei nem freien StralLl 
lu-' h eiz( f'n t ; pwüehs hau scs 

lh': \l b<.:h c Agrartc l:hllik 10. Jg . Ildtl I. Nove mbel' l !J(j~ 
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Bild 1,. 

H/h-
Abhängigkeit tier Eindringtide xmax vo n <!<'f Rallmhöhc 11 
lind de m Turbulenzgfl1d m, E inrtuO drf Abslrömrichtung prak
lisch nrnnchlässighor, ('1 = 0,8) (J\EGENSCHE IT, I%!J) 

häusern nur scll\ver Zll verwirkliclIen. Die Lufthei,wng wiT'11t 
daher am günstigsten ';n Großrnumgewächshäusern. 

Ein verstärktes ~lischen d(' r austretend en vVarmluft mit der 
Raumluft e .. rolgt, wenn die Turbulenz m dcs St .. ahls erhöht 
wird . Der Pol des Sirahls f1iihert sidl dann der Luftaustritts· 
öffnung. Die Reichwcite des Slrnhls geht infolge größem .. 
Geschwindigkeitsabnahme zuriick . Umgckehrt kann man nOl· 
wendigenraJls die effektive 'Vllrfwei tc des Luftheizel's er· 
höhen, in rl em fler Turblllenzgrati der a ll S dem Luftheizer 
austreten den 'Varmillft verriugert wird (B ild If ) . 

Die StrahlallsbreiluJlg im begrenzteIl Raum wird im wesent· 
lichen von der Querschnittsfläche des Raumes bestimmt. Im 
Gewächshaus sinfl bei 'Vandlufthniznng im allgemeinen die 
Zu· und Ablllftöffnllngen am gleichell Giebel angeordneL In 
diesem Falle hängt das allgemeine Ströll1ungsbild vom Ver· 
hältnis L/H (Länge des Gewiichshallses zur Höhe) ab. Der 
aus der Zuluftöffnung aus tretende Str(lhl erreicllt die gegen· 
überliegend e 'Vand nur, wenn das Verhiiltnis L/H < 2,2 i>t 
(BATURTN, 1959). Bei einem größeren Verhiiltnis strömt die 
Zuluft nicht bis zur gegenüherliegenden '~'and , sondern k<Jhrt 
um und bewegt sich als Gege nstrom 7.ur Abluftöffnung. Der 
llaum hinter der Slmhllimkehrllng ist durch einen Wirbel 
ausgefiillt, der sich in entgegengesetzt!<r Hichtllng zum 
Hauptstrahl dreht. Eine Jerllftige Luftführung konnle in 
12 m breiten Gewä chshiiUSl'rn tlurch R<lllchverSllche hestätigt 
werden. 

Anordnung der Luftheizer 
BATURJN stellte weiterhin fest, daß sich der sonst immer 
infolge des ' Vechselspiels von Auftriebs·, Trägheits· und 
Zähigkeitskrä ften an eine 'Va nd anlegende Strahl erst bei 
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llild 5. Dcr E influß von A \l s blas höhc, l..ultmcnge und Anzuhl dC"r 
LurlhC'i zC' f nuf di e T('mpernlllrüi(Ccrcnz zwischen drr mittler{,l1 
1'emprrAlur {hori zon wlc ]\{rO punkl c) in 0,20 mund 1, [)O Jl1 Höhr, 

h rI 

A nznhl der LuClhcizer 
bei J2 In H3usbreile 
Ausuhtshühe übe r dC"m 
Erdboden in m 3,.35 2,65 2,65 2,65 3,35 
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einer Ausblashöhe der Luft von weniger als 0,65 H von 
d en Seitenflächen trennt und a nnäh ernd waagerecht ver· 
läuft. In 'l2 rn breiten Htin sel"ll hedeutet das, daß der Luft· 
auslaß bei einer mittl eren Ranmhöhc von lj m max. in 
2,65 m Höhe über dem F:rdboclen liegen soll. 

ni e effektive lind dnmit maximnle Wurfll"eite des Lufthei· 
",e rs i$ t dadllr!'ll gekf'nnzeirhnet, daß die mittlere Luftge· 
schwinJigkeiL 1l1\ Strahl 110eh über 0,1 bis 0,15 m!s liegt. Die 
dfektive Wurfwcite eines Luftheizers im 12-m·Haus beträg t 
llnch theo retischen Beslimrnun~en und praktischen Unter· 
sucllungen 12,5 m. Diese effektiv e 'VnrFII"eite des Lufthei· 
zers von 12 m entspricht der Enlfernullg zwischen dem Luft· 
heize r bis zur Umkehrung des l.uftstrahls. Da der bereits 
genannte 2. Kreislauf de r Luft nach der SI.rahlumkehrung 
('VirbeI) auch zu \" Erwärmung des Rall mes beiträgt, kann 
er praktisch zur effek~iven \Vurfweite hinzugerechnet wer· 
den. Ein Luftheizer mit eine .. Luftaus.trittsgeschwindigkeit 
"on rund 5 m/s hat eine ideelle Wurfweite von 20 bis 2ft m. 

Einfluß der Luftführung auf die Temperatur
verteilung 

Bei einer veränderten Führung .Ies Freistmhls ergeben sich 
folgend e Veränderungen der Tempera turdifferenzen im Ge· 
wächshaus : 

Im Großl"illlmgewächshaus vergrößert sich bei '''nnfllufthei· 
zung die Tempe .... turdifferenz zwischen 0,20 rn und 1,50 m 
Höhe bei einer um 0,70 m höheren AusLIashöhe um elw(l 
1 grd (ßilcl :'l). Eine Erhöhung der Luflheizeranzahl je m2 

Grundfläche und die Erhöhung deI' Lufllei stung je Lllfthcizer 
(sofern annähernd die gleich e Allsblastemperatur erzielt wird) 
haben keinen wesentlichen Einfluß auf die vertikalen Tem · 
peratllrdifferenzen im Gewächshaus. Die Tempernturvertei· 
lung in Großraumgewächshäusern is t bei Wandluftheizung 
ausgeglichen, dcie mittlere Raumtnrnpera lur steigt bis zu 
2ft m nach Austritt der W armluft aus dem Luftheizer um L 
his 2 grd an (Bild 6) . Dieser Temperaturanstieg ist der Höhe 
der Wärmezufuhr proportional. Wand· und Deckenlufthei· 
zung können in Großrallmge\\'ächshiiusern in pflanzenbau· 
licher Hinsicht als gleichwertig angesehen werden, sofern dqe 
Ausblasöffnullg gleich hoch und die Lllftaustrittsgeschwindig· 
keit ebenfa lls gleich sind (Tafel t ). 

Da jedoch beim hom aufgchängtcn Decl,enJuhheizer die 
Lurtaustrittsöffnung bei Bedarf nur sehr schlecht bis zum 
Boden herabgeführt werden kann, um eine bessere Tempe· 
r<lturverteilung wie beim niedrigen Aufhärlgen der Luft· 
heizer zu erreichen, sollten in Gewächshäusern vor f. llem zur 
Uberbrückung großer Temperaturdifferenzen zwischen der 
Außenluft und der Gewäcllshauslemperatur vorwiegend 
Wandluftheizer zur Anwendung kom men. Hier können die 
zum Ansaugen der I,alten Luft am E rdboden erforderlichen 
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ßiltl (I. TrmprralurdHferrll7.cn (Liingsprotil) im 18 m hreilcn Polycs l ('r
gcwiichshaus zwischen der mittlere n T('m pc rnlur d~s Meßprofils 
lind der mittleren Temperatur der vcrtakalen Me ßpunktc. 
(Der Wandluflhcizer ist am Giebel (= 0 m) angebracht), Luft· 
heizung eines Luflhcizers 4900 m3/ h, H öhe der Ausblasö(fnung 
üuer dem Erdboden 2," 0 ffi J Ausblastemperatur 54 "e, Ansaug~ 
te mperatur 22 ge, ohne bis zum Douen v er1änserte Lurtansaug~ 
ö(fnung, Außentemperalur + 1,7 ' e, 
Messung 1 3 1, 

Milllere RAumlempcrntur in 'C 18,0 j 8,5 J8,9 19,7 
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Ansaugschäehle leicht ohne größere Beeinträchtigung des 
Pflanzenbestandes angebracht werden. Das Ausblasen der 
\Varmluft kann dann so hoch über dem Pflanzen bestand er·· 
folgen, daß PfianzensehiicljgllngeTl nicht mehr auftreten. Dei 
der Anwendung von \Vcmdluflheizem ist es möglich, die 
\Vurfweite eines Luftheizers maximal auszunulzen und so 
die Anzahl der Lufthei',er emf ein ~Jinimutl1 zu reduzieren. 
Beim Absaugen der KahllIft unterhalb des Dcchnillfthei
zers wird im Gegensatz Zllm :\bsaugert dei' I\:allluft ober
halb des Decl,cnluftheizers infolge elcr' unter g'leichcn son
stigen Bed ingllilgen erziel ten höheren flallllltel1l [leral ur eim, 
um 1'd. 10 % bessere Ausnutzung dcr zugdührtr:n \Viirn10 
erreicht (ßUSINGER, 1956). Durch die Erhöhung der Lu[[
geschwindigkeit im prlanzenlwstalldenen [{,\Um künnen vor 
allem bei Dec1,enlllfllH'izefn mit einer LufLmsaugüffnung 
unterhalb eincs I,\l[theiz('rs h.)c!tw;tchscndc Kultlll'en g~' 

schädigt \\'erden. 

Im Gegensatz zum Großraulllgc\\'ii,.]lSh:ws legt sich der Lnft
strahl in KlPinrC\umge\\'üc1l';Jliiusern in folge dcr g'eringen 
Raumhöhe <l1l die D"c1t1wul an, so daß dadurch ein AbLlll 
dei' millIeren, si('h :\lIS den \'crti];,,"'n i\[e(\punklen ergeben
llen HaunltcrOpcrnltlJ' nnl :2 gnl je 5111 Enlrcrllllng VOII1 

LufLhcizer' eintr'itt (ßilcl7). QlIcr zur n.iclrtung des Lnft
sll'allls nl,nrnl ]1\1 I\.lcinr(lll~lIgcwücll.~hallS die lnill1ere V(,l'l.l
kaIe nnumtempeml Lll' um :1,5 gTd .ie Ij !Xl <lb, Die Tcmpnalur'
verleilung irn nil·lrl. unmittelbar beheizten Gewächsll<lusschirF 
entspricht der im dirc,l<! ]' ... hei7,tcn Ce\\'ii('hsh",u"rhiff. 

Da die Lu ftll<,izll ng' Inst nllsschließlich eine Konvcktionshei· 
zung' ist, werdcn ,he die lbumillft umgehend"n Glnsflüchen 
nur unzureichend CI \\'iirrlll, Fs ist c1ahcr angehrnrht, au('h 
hei dcr Lnftheiznllg \'01' allclll die AnGcnflü,'i!cn mit Ilohrell 
gesondef't zu helleizc·n .. ,1 llS diesem Crunde solllen 10 bis 
20 % des crrnillcltcn Gesnl1ltwärmcbedarfs einer Cr:\\'iichs
hausanlnge \'on Rohrhei/.flüchen gebrnc1lt werden, die vor· 
wiegend an den Außengicbelll zu ,installieren sind. Dns An
hringen von Ilohrheizfläc1len hat weilerhin den Vorteil, daß 
hei Ausfall (ler gesamlen Lu[theizung eine gr:wisse Reserve· 
heizfläche \'orhanden ist, die größere Verluste vermeidet. 

Wirtschaftlichkeit der Luftheizung 

Die Beurteilung der Luftheizung hinsichtlich ihrer vVirl
schaftlichkeit ist sehr schwer. So können zu einem reellen 
Vergleich der Investilions];ostcn unterschiedlicher Heizungs
systeme natürlich nur Heizungssysteme mit gleicher Heizlei
>lung, die in gleichen Gewächshaustypen und auE gleicher 
Fliichcngröße installiert 3ind, herarlgezogen werden. Der
artige gleichartige IIeizung-"yst0ll1e von \'ersch-iedenen Pro 
.iektanten pro.iektiert, kön uen sog;lr' \loch un terscll ie(l1iche 
KoHen aul\\'ei:;cn, dio c!urchnus im Bl'l'eirh der l'lls,iehlich 
zu erwartenden Kostenunterschiecle liegen. Anhand von Ver· 
gleichen u n terschie(Hicher Pro.iekte u ncl Literatll mllgaben 
konnte festgestellt werden, dnLl die Luftheizung hinsichtlich 
der Ges:.llntim·estitioncn his zu :-;0 % billiger als eine Rohr· 
heizung sein kann. 

Neben den JIl\'csbitionskostell, die Ilir die mögliche Größe 
einer Gewiichshnusanlnge bestimmclld sein künnell, sind die 
laufenden [('''ten (Betl'iebskosten) für die wirtschaftliche 
Nutzung der Gcwiichslliiuser von großer Bedeutung. Sieht 
man von einem gegcbcllenfnlls aul'tr-etenden höheren \Viirme
verbrauch infolge fehlerhaft installierter Luftheizung ab, so 
können im Geg'ensntz Z\I ciller llohrhcizulig bei der Anwen
dung der Luftllcizllng lliihcre ßctrieLsl,os[cn lc(]'iglich durch 
den Stromverbrauch der Luftheiz('rmonteure auftreten. So 
lwnntc z. B. bei elen Unlersuchungen feslgestellt werelen, daß 
bei Luftheizung (LufUlIlstrittsgeschwillllig'keiten ab 5 rn/s) 
die Temperaturen im D,]chraurn im i\fittcl der Hauslünge im 
Gegensatz zu der bisher üblichen H.ohrheizung niedrigcr 
sind als in 2 m Höhe. Tnfolge der relativ niedrigen Luft
temperatur in Dachnühe wird der vVärmeverbrauch eines 
luftbeheizten Gewiichshnllscs nicht höher als der eiues mit 
nAhrheizung versehenen Gewiichshamcs sein. 
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Tarel 1. Dir TrmpprntllrvrrfPilung im Großrl1l1mgf'wiithghnll~ 

DeekcnluItheizung, Ansaugörrnung
unterhalb des Gerätes, ohne 
hC'rabgdührtc Ansaugörrnung 

mit hpl'nbgcführlpr AnS.111göffnung 

\\' andluftheizcr 
Ansaugöffnllng am Bodpn 

Decken Illftheizcr 
Ansaugörrnllng obprhalb 
dp~ r. pri=i tps 

mittlrre d t maximaler 
zwischen 0,20 m Schwankungs
und 2,00 m Höhe bprcich 

0,5 

0,3 

0, 10 

15 

12 

27 .-----,--.--.--. II .---~,--,-.,..-.,. 

oe l a) -1_ L __ grO b)-+--I---I---+_+/-./II-j.\+! 
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nild 7. Dcl' Fillflllß drr \\"llrfWeitP cinps LllftlwiJ'.prs ;Ju[ dip. TpJIlpP
l';LfllrYI'rLC'i!ung im Gewächshaus MZG 0/55; n) mittit'rc Raum
\I'lllpcrnlur) L) Differenzen zwischen den minlerpn Tempel'a
tUf('n in 0}20 mund 2)00 m Höhe; Breite eines Scbirfps 3,90 m, 
Außpntpnqleratur - 3°C, mittlere naumtemppratllr 22,11 oe, 
ohne FußrohrhPizllllg, 1 Lufthdzer je 200 m 2 Grundflil('hp 

\Vil'd die Luftlreizung zur Oberwindung eines Tc'mperalur
unterschiedes L1 lia = ,,5 grd eingesetzt nnd gleichzeitig 
eier Stromverbrauch durch Benutzung einer negelanlage auf 
ein Minimum beschränl<t, dann wird mit einem mittleren 
.iührlichen Stromverbrauch von rd. 15 kWh/m2 Grundfläche 
zu rechnen sein (= 1,20 M/m2). Infolge ihrer guten Re
g'elLarkeit können gegenüber einer Ilohrheizung Heizungs
kosten eingespart werden, so daß nach BUDZINSKI die Luft
heizung um 9 % niedrigere Betriebskosten als eine Rohr
heizung aufweist. Die Luflheizullg k:mn daher trotz zusätz
lichen Stromverbrnuclls gegenüber der Rohrheiwng als wirt-
5chnftlicher betrachtet werden. 

Zusammenfassung 

Die Luftheizung läßt sich als alleiniges Heizungssystem am günstigsten 

in Großraumgewöchshäusern einsetzen. Für Kleinraumgewächshäuser 

(1. B. MZG 0/55) ist vor allem beim Anbau wörmeliebender Kulturen 

eine Kombinalion mit einer Fußrohrheizung zu empfehlen. Auch in 

Großraumgewächshäusem ist die Kombination von 80 % Lurtheizung 

mIt 20 % Rohrheizung zweckmäßig, um vor ollem die an den kalten 

Glaswänden herabfließende Kaltluft oufzuheizen und ein Unterschich

ten der warmen Roumlurt mit Kaltluft zu vermeiden. Der Einfluß der 

'-uftführung auf die TemperaturdiHerenzen wird besprochen. Obwohl 

Decken- und Wandluftheizung im Großroumgewöchshaus in pflanzen

baulicher Hinsicht als gieichwertig zu betrochten sind, verdienen auf 

Grund der günstigeren Luftführung Wandluflheizer den Vorrang. Be; 

einer mittleren Raumhöhe von 4 m sollte die LuftalJstrittsöHnung max. 

In 2,65 m Höhe liegen. Die ideelle Wurfweile eines Wondluftheizers 

beträgt 24 m. Die Luftheizung ist wirtschoftlich und verdient vor allem 

bei Anwendung der BMSR-Technik den Vorlug, 
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